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Seit 2017 ist das Neuenburger Immobilienbüro RE/MAX – Kappeler
GmbH in Neuenburg ansässig. Vor kurzem konnte ein neuer, attrakti-
ver Standort in zentraler Lage in der Neuenburger Innenstadt bezogen
werden. In der Breisacher Straße 9bietet das Team um Inhaber Marcel
Kappeler zuverlässig und kompetent Maklerdienstleistungen rund
um Bewertung, Kauf, Verkauf, sowie Vermietung von Wohn- und Ge-
werbeimmobilien an. Kürzlich wurde der Umzug im Rahmen eines
Empfangs in den neuen Räumen mit Geschäftsfreunden gefeiert. Dies
war der Auftakt für eine kleine Reihe von Veranstaltungen. Es folgen
Kundenveranstaltungen und Fachvorträge zu Wohn- und Immobilien-
themen. RK/Foto: privat

Erstmals an einem Samstagabend und erstmals auch im Hof des Mal-
teserschlosses Heitersheim, bereitete die Musik Heitersheim, einem
zahlreich erschienenen Publikum, ein beschwingtes Frühlingskonzert.
Unter der Leitung von Nicola Müller eröffneten Vororchester und Ju-
gendkapelle den Konzertabend. Mit „Funkytown“, einem Queen - Med-
ley, und dem Blues Brothers Hit „Everybody Needs Somebody“ hinter-
legte das stattliche Orchester eine ausgezeichnete Visitenkarte. Als Zu-
gabe zum Mitklatschen und Mitpfeifen gab’s „The River Kwai March“.
Das Hauptorchester schickte sein Publikum mit dem Konzertmarsch
„Marcha De Libertad“ in die abendliche Serenade. Federleicht, be-
schwingt, kam ein Italo-Schlager Medley „Azuro“, „Mamma Maria“

und „Volare“, die Besucher spendeten viel Beifall Unter dem hervorra-
genden Dirigat von Orchesterchef Rüdiger Müller spielten die Aktiven
in Höchstform auf: Das Medley „Frank Sinatra Classics“ erntete tosen-
den Applaus und begeisterte „Bravo“-Rufe. „Wir leben Blasmusik“, be-
kräftigte Conferencier Gerd Höfler, musikalisch ging das Orchester kon-
form und präsentierte darauf die gleichnamige Erfolgpolka der „Feger-
länder“. Mit dem „Graf Zeppelin Marsch“ und „80er KULT“ und mit der
Zugabe „Zeitlos“, einer schwungvollen Polka, sollte derAbend ausklin-
gen, doch das Publikum sträubte sich lautstark. „Jetzt müssen wir im-
provisieren“, sagte Rüdiger Müller und ließ noch einmal den „Sternen-
himmel“ auflegen, eine gute Wahl. jh/Fotos: jh

Viele Schmerzen in Gelenken und Muskeln entstehen durch Lebens-
umstände und Gewohnheiten, die nicht im Einklang mit unserem Kör-
per stehen.WermitBandscheibenproblemen,Arthrose,Migräneoder
anderen Schmerzerkrankungen zu kämpfen hat, muss nicht zwin-
gend auf Medikamente oder eine Operation zurückgreifen. Mit dem
Konzept der Biokinematik nach Walter Packi lassen sich viele Be-
schwerden über einen alternativen Behandlungsweg lindern. Mit
einem Vortrag zum Thema „Schmerzfrei ohne Operation oder Medi-
kamente“ in der Klinik für Biokinematik, Herbert-Hellmann-Allee 29-
31 inBadKrozingen,werdendieMethodenamDienstag, 4. Juni, 17Uhr,
vorgestellt. Der Eintritt ist frei. dh/Foto:ahr

Nun erfolgte mit einer Kooperati-
onsvereinbarung ein enger Schul-
terschluss mit der Agentur für Ar-
beit Freiburg. Zielsetzung ist, Schü-
lerinnen und Schüler in ihrem Be-
rufsorientierungsprozess in ihrer
Schulzeit mit Hilfe der Berufsbera-
tung und durch Informationen der
Agentur für Arbeit professionell zu
informieren, zu beraten und auf
die Berufs- und Arbeitswelt vorzu-
bereiten. Unabhängig von schuli-
scher Laufbahn oder sozialem Hin-
tergrund sollen sie ein breites An-
gebot an beruflicher Orientierung
und Information erfahren, um ei-
genständig und reflektiert über
eine tragfähige Entscheidung über
ihren Ausbildungsberuf oder ihr
Studium treffen zu können.

Es sei wünschenswert, dass sich
noch mehr Schulen für diese Zu-
sammenarbeit entschließen wür-
den, äußerte Christian Ramm, Vor-
sitzender der Geschäftsführung

Johanniterschule Heitersheim schließt Kooperationsvereinbarung

der Agentur für Arbeit in Freiburg.
„Wir sind auch froh, kompetente
und kooperative Ausbildungspart-
ner an unserer Seite zu haben“,
sagte Rektor Dirk Lederle, darunter
die Volksbank Markgräflerland,
die Firmen Hekatron und Dischin-
ger , das Haus Ulrika und das Wein-
gut Walz, um nur einige zu nennen.
Weitere Betriebe hätten ebenfalls
Kooperationsinteresse signalisiert:
„Da schauen wir aber erst ob das
passt, schließlich muss es sich für
beide lohnen“, warf Karin Förster
ein. Förster und Berufsberaterin
Ingrid Mackensen unterstützen die
Jugendlichen bei der Realisierung
ihrer Ausbildungs- und Schulwün-
sche. „Wichtig dabei ist, auch die

Heitersheim. Die Johanniterschu-
le Heitersheim hat in ihremSchul-
profil eine starke Betonung der
Berufsorientierung, diese wurde
2016mit demBoriS-Siegel ausge-
zeichnet. Das BoriS-Siegel Baden-
Württemberg ist ein Zertifizie-
rungsverfahren für Schulen, die
im Themenbereich Berufs- und
Studienorientierung über die ge-
forderten Standards in den Bil-
dungsplänenundVerwaltungsvor-
schriften hinausgehen.

Eltern mit ins Boot zu holen“, so
Ingrid Mackensen, „schließlich
sindsie fürdie Jugendlichenbeider
Berufswahl der wichtigste Part-
ner.“

Falsche Vorstellungen von der
Berufswelt, oder den eigenen Fä-
higkeiten und Interessen sind oft
Gründe für Startschwierigkeiten
oder Ausbildungsabbrüche, des-
halb müssen Schülerinnen und
Schüler früh und kontinuierlich bei
ihrem Berufswahlprozess begleitet
und unterstützt werden. Die Ko-
operationsvereinbarung der Jo-
hanniterschule mit der Arbeits-
agentur setzt mit ihrer gemeinsa-
men Handlungsstrategie ein positi-
ves Zeichen. Jutta Huber

Bürgermeister Martin Löffler (vorne von links), Christian Ramm von der
Agentur für Arbeit Freiburg und Direktor Dirk Lederle haben einen Koopera-
tionsvertrag unterzeichnet. Nun sollen die Schüler besser bei ihrer Berufs-
wahl unterstützt werden können. Foto: jh

Sulzburg. Der Gemeinderat wur-
de in seiner jüngsten Sitzung über
die zum geplanten Baugebiet „Eich-
gasse /Alte Schule“ während der Of-
fenlageeingegangenenAnregungen
undStellungnahmenseitensderBe-
hörden und Privaten von Stadtpla-
ner Jürgen Schill informiert. Es
seien nur formelle Anregungen ge-
wesen, so Schill, die in der weiteren
Bearbeitung der Planung berück-
sichtigt wurden. Die Grundstücke
wurden angeordnet, es können Ein-
zel- oder Doppelhäuser gebaut wer-
den, aber keine Reihenhäuser. Da-
für, so Schill, seien die Grundstücke
zu klein und eine solche Bebauung
würden in diesem Bereich auch
nicht zum Ortsbild von Laufen pas-
sen.Die Belange des Artenschutzes
wurden berücksichtigt und entspre-
chende Ausgleichsmaßnahmen
vorgenommen. Im Bereich des Bolz-
platzes wurden Lärmschutzmaß-
nahmen eingeplant, dazu gehören
auch Schallschutzfenster an den
Gebäuden in unmittelbarer Nähe
vom Bolzplatz, der nur mit einge-
schränkten Öffnungszeiten nutzbar
sein wird. Der Gemeinderat hat
dem vorliegenden Bebauungsplan
Zustimmung erteilt.

Einen ablehnenden Bescheid sei-
tens des Gemeinderates und der
Verwaltung erfolgte dagegen zu
einem Bauantrag zur Errichtung
von landwirtschaftlichen Betriebs-
gebäuden (Hühnerstall, Pferdestall,
Dunglege) im Gebiet „Käppelemat-
ten“.

Der Bauantrag selbst sei sehr
komplex, so Bürgermeister Dirk
Blens. Dieser sei seitens des Antrag-
stellers auch juristisch begleitet, wi-
derspreche aber den Entwicklun-
gen des neuen Bebauungsplanes
Käppelematten. Die Begründung
für die Ablehnung liegt darin, dass
dem Vorhaben in erster Linie öffent-
liche Belange entgegen stehen. Das
für das Bauvorhaben vorgesehene
Grundstück ist im gültigen Flächen-
nutzungsplan überwiegend als
Wohnbaufläche dargestellt und
liegt im Bereich der Erweiterung des
geplanten Neubaugebiets „Käppe-
lematten II“. Ferner liegt eine Beein-
trächtigung öffentlicher Belange
vor, da das Vorhaben schädliche
Umweltauswirkungen hervorrufen
kann. In der Stadt Sulzburg sind
Bauplätze sehr knapp, so Blens, das
Baugebiet „Käppelematten“ werde
dringend benötigt, um die erhebli-
che Nachfrage nach Bauplätzen,
insbesondere von jungen Familien,
wenigstens teilweise decken zu
können. Er wies auch darauf hin,
dass dem Antragsteller das von
Sulzburg in Auftrag gegebene Be-
bauungsplanverfahren „Käppele-
matten“ seit langem bekannt sei.
(bw)

Gemeinderat Sulzburg
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eso langsam Druck wel s ere
stinkt, ass keiner ebbis drgege
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meh vu sellene Hirnidille, wu
nit kapiere, ass es nur mitnan-
der goht. Dr Welt isch des glich.
Selli drillt sich witer. Wenn au
e Stickli meh rechts. Eieri Reblüs
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Müllheim/Neuenburg. Die Kom-
munen Müllheim und Neuenburg
planen in einer gemeinsamen Ak-
tion die Erstellung eines qualifi-
zierten Mietspiegels jeweils für
Müllheim und Neuenburg. Das Mi-
nisterium für Wirtschaft, Arbeit
und Wohnungsbau Baden-Würt-
temberg hat den Kommunen auf
ihren Antrag hin hierfür einen Zu-
schuss in Höhe von 15.500 Euro im
Rahmen des Förderprogramms
„Qualifizierter Mietspiegel“ ge-
währt.

Der Mietspiegel ist die Übersicht
über die im jeweiligen Gemeinde-

Neuenburg und Müllheim planen Zusammenarbeit

gebiet üblicherweise gezahlten
Mieten für verschiedene Woh-
nungstypen. Grundlage für den
Mietspiegel sind dabei die ortsübli-
chen Vergleichsmieten. Die beiden
Städte sind dabei auf die Mitarbeit
mietspiegelrelevanter Haushalte
angewiesen.

Ein Mietspiegel ist eine Hilfe für
alle Mieter und Vermieter und ge-
währleistet die notwendige Trans-
parenz und Rechtssicherheit bei
der Mietpreisfestlegungen. Doch
für die Erstellung sind die Gemein-
den auf die tatkräftige Unterstüt-
zung der Bürger angewiesen. (RK)

Umzug in neue Geschäftsräume

Frühlingskonzert des Musikvereins Heitersheim im Schlosshof

Schmerzfrei ohne Operation

Perspektiven schaffen

Die Bedeutung
im BlickUn dWelt drillt

sich witer...

Mietspiegel in Arbeit

inkl. 4 Jahre Garantie und zzgl. ÜF


